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Sie steht auf der Seite der Kinder

LUZERN Diana Künzler setzt sich dafür ein, dass
Kinder und Jugendliche zu ihrem Recht kommen. Die
Luzerner Kinderanwältin über ihre Aufgabe und die
der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (Kesb).

INTERVIEW PIRMIN BOSSART
redaktion@zentralschweizamsonntag.ch

Diana Künzler, kürzlich ist die Kesb
Zürich aufgrund der tragischen Tö-
tung von zwei Kindern in Flaach in
die Schlagzeilen geraten. Was ging
Ihnen durch den Kopf, als Sie von
diesem Fall hörten?

Diana Künzler: Der Fall hat mich sehr
berührt. Nicht jedes Unglück ist voraus-
sehbar, geschweige denn vermeidbar,
selbst wenn die Behörde ihr Bestes gibt.
Die Behörde macht immer eine Risiko-
abschätzung und muss abwägen, ob und
wieweit ein Eingriff in die Rechte Dritter
sinnvoll und notwendig ist. Ich habemich
aber auch geärgert über die teils irratio-
nalen Diskussionen in der Öffentlichkeit.

Sie haben selber jahrelang im Kindes-
und Erwachsenenschutz gearbeitet
und sind heute auch als Springerin
für die Kesb tätig. Sind diese Stellen
so überfordert, wie das nun teilweise
vorgeworfen wird?

Künzler: Bei der neuen Kesb ging es
darum, einen Betrieb aus dem Boden zu
stampfen, als interdisziplinäres Team zu-
sammenzuwachsen und gleichzeitig ein
neues Recht anzuwenden. Das war und
ist enorm anspruchsvoll. Die anfängliche
allgemeine Überforderung hatte viel zu
tun mit der personellen Unterdotierung.
Dieses Problem wurde inzwischen er-
kannt. Auf vielen Stellen ist personell
aufgestockt worden. Aufgrund meiner
Erfahrung kann ich nur sagen, dass alle
Kesb-Mitarbeiter auch bei hoher Belas-
tung überdurchschnittlich viel leisten.

Heute arbeiten Sie primär als Kinder-
anwältin. Was ist da Ihre Aufgabe?

Künzler: Gerichte setzen mich in ehe-

rechtlichen Verfahren ein, wenn Eltern
betreffend Obhut, Besuchsrecht oder Sor-
gerecht unterschiedliche Anträge stellen.
Auch ein Elternteil oder das urteilsfähige
Kind selber können dem Gericht eine
Kinderanwaltschaft beantragen. Kindes-
und Erwachsenenschutzbehörden prüfen
die Einsetzung einer Kindesvertretung,
wenn eine Unterbringung ansteht oder
wenn die Eltern betreffend elterliche
Sorge oder Besuchsrecht verschiedene
Anträge stellen. Immer wieder geht es
auch um Platzierun-
gen, mit denen die
Kinder oder Jugend-
lichen nicht einver-
standen sind. Da kön-
nen sich die Jugend-
lichen auch direkt an
mich wenden. Ich
muss herausfinden,
was sie wollen. Und
diesem Willen ver-
schaffe ich dann vor
Gerichten und Behörden Gehör.

Die besonders heiklen Fälle sind sicher
diejenigen, bei denen den Eltern ein
Kind weggenommen wird. Wie gehen
Sie mit solchen einschneidenden
Situationen um?

Künzler: Kinder wollen in der Regel bei
ihren Eltern bleiben. Sie können solche
Entscheide schwer nachvollziehen. Als
Kinderanwältin versuche ich dann, ihnen
den Entscheid verständlich zu machen.
Gleichzeitig überlege ich aber auch, ob
das Vorgehen der Behörde angebracht
war: Gäbe es allenfalls mildere Schutz-
massnahmen? Wäre eine Platzierung an
einem anderen Ort eine gute Alternative?
Oder: Was könnte sich das Kind selber
vorstellen, was davon wäre allenfalls um-
setzbar?

Als Kinderanwältin haben Sie stets
das Wohl der Kinder und Jugendli-
chen vor Augen und distanzieren sich
von den Interessen der Eltern. Geht
das überhaupt?

Künzler:Mit einer professionellenHaltung
ist das kein Problem. Schwieriger ist die
Gratwanderung zwischen demKindeswil-
len und dem sogenannten Kindeswohl.
Selbst wenn beispielsweise ein Kind von
seinen Bezugspersonenmissbraucht wird,
will es diese meist nicht verlassen. Wenn
Kindeswille und Kindeswohl auseinander-
klaffen, habe ich das im Verfahren auf
geeignete Art und Weise einzubringen.

Wie können Sie als Erwachsene wis-
sen, was am besten für ein Kind, für
einen Jugendlichen ist?

Künzler: Ich sehe die Kinder und Jugend-
lichen als Experten in
eigener Sache. Kinder
und Jugendliche kön-
nen sehr klar und
auch weise sein, das
beeindruckt mich im-
mer wieder.Manmuss
ihnen nur gut zuhö-
ren, um zu wissen,
was ihre Interessen
sind.

Wie gehen Sie vor? Wie finden Sie
die Positionen heraus?

Künzler: Ich stelle ihnen Fragen, lasse sie
erzählen und höre ihnen dabei aufmerk-
sam zu. Ich nehme sie mit ihren Anliegen
als eigenständige Persönlichkeiten mit
eigener Meinung ernst. Je nach Fall spre-
che ich auch mit Familienangehörigen
oder Leuten aus ihrem sozialen Umfeld
wie etwa mit Lehrpersonen, Beiständen
und Therapeuten.

Ich nehme an, dass die Gespräche je
nach Alter und Charakter des Kindes
oder der Situation auch sehr schwie-
rig sind. Wie handhaben Sie das?

Künzler: Gespräche mit Kindern und
Jugendlichen verlaufen anders als mit
Erwachsenen. Das Element des Spieleri-
schen und Spontanen ist viel stärker. Bei

kleinen Kindern beziehe ich Spielsachen
oder Stofftiere mit ein, sodass das Ge-
sprächmanchmal wie nebenher läuft. Mit
Jugendlichen gehe ich beispielsweise auch
mal am See spazieren, wenn das Gespräch
blockiert ist. Schliesslich gibt es Fälle, in
denen sich ein Kind nicht oder noch nicht
zu äussern vermag. Dann geht es darum,
auf andere Art und Weise das Optimum
für das Kind herauszuholen.

Welche Fähigkeiten müssen Sie mit-
bringen, um Ihrer Aufgabe als Kinder-
anwältin möglichst gerecht zu werden?

Künzler: Fachlich werden vor allem juris-
tische und psychologische Kenntnisse
vorausgesetzt. Ich muss mich in die Kin-
der und Jugendlichen hineinversetzen,
mich aber auch gut abgrenzen können.
Ich möchte ihnen eine vertrauenswürdi-
ge, zuverlässige und erreichbare An-
sprechperson sein. Sie sollen spüren, dass
sie wichtig sind und dass ich vorurteilsfrei
für sie da bin.

Haben Sie ein Beispiel, wie Sie die
Kindesinteressen erfolgreich und zum
Wohl des Kindes vertreten konnten?

Künzler: Da war dieser Fall, in dem das
Gericht zwei Kinder eines Ehepaars, das
heftige Konflikte hatte, vorübergehend
fremdplatzieren wollte. Die Kinder sollten
aus dem Spannungsfeld herausgehalten
werden, bis die Eltern ihre Rolle geklärt
hätten. Die Kinder wehrten sich, da sie
davon ausgingen, dass dieser Konflikt
noch ewig andauern könnte. Sie wussten
auch, bei wem sie lieber wohnen wollten.
Schliesslich konnte vor der oberen Ge-
richtsinstanz einvernehmlich bewirkt wer-
den, dass den Wünschen der Kinder
entsprochen wurde. Gleichzeitig konnten
die Kontakte zum anderen Elternteil ge-
regelt werden. Die Kinder finden sich seit
diesem Entscheid wieder besser in ihrem
Alltag zurecht.

HINWEIS
Diana Künzler, lic. iur, arbeitet als selbstständige
Rechtsanwältin, Kinderanwältin und Mediatorin
in Luzern. Weitere Infos: www.dianakuenzler.ch,
www.kinderanwaltschaft.ch

Eine Anwaltskanzlei stellt man sich anders vor: Kinderanwältin Diana Künzler
hat ihr Büro in der Hertensteinstrasse ganz auf ihre Klienten ausgerichtet.

Bild Philipp Schmidli

«Nicht jedes Unglück
ist voraussehbar,
geschweige denn

vermeidbar.»
DIANA KÜNZLER,
KINDERANWÄLTIN

Da, wo der
Interregio hält

Luzern und Zug: Dicke Freunde
werden die beiden benachbarten

Stände wohl nie. Für das Gegenteil,
also für eine veritable Feindschaft,
wie sie etwa Zürcher und Basler
pflegen, reichen die Gefühle dann
aber zum Glück auch nicht aus. Man
kann vielleicht von einem partiellen
gegenseitigen Desinteresse spre-
chen. Ein Luzerner Kollege zum
Beispiel brachte seineWertschätzung
meiner Heimatstadt gegenüber ein-
mal folgendermassen auf den Punkt:
«Ah, du wohnst da, wo der Inter-
regio nach Zürich immer hält.» Und
er machte klar, dass es für ihn keinen,
aber auch gar keinen Grund gebe,
je in Zug auszusteigen.

Mein Alltag findet in diesem Dunst-
kreis statt: Wie Sie meiner Funktion
entnehmen können, arbeite ich als
Zuger in Zug für das Ihnen bekann-
te Zentralschweizer Medienhaus mit
Sitz in Luzern. Ein grundsätzliches
Problem ergibt sich aus dieser Kon-
stellation nicht. Ein spezifisches ab
und zu – etwa, wenn ich für die
Gesamtausgabe einen Kommentar
zum Finanzausgleich schreiben und
darin die Luzerner ebenso wie die
Zuger Befindlichkeiten berücksichti-
gen soll. Wobei solche Herausforde-
rungen durchaus reizvoll sind.

Ich persönlichmag Luzern übrigens
sehr gerne, habe jahrelang in der
Stadt gearbeitet und bin immer wie-
der angetan von deren Schönheit.
Umgekehrt kenne ich viele andere
Luzerner, die Zug Sympathie ent-
gegenbringen. Zum Beispiel, weil sie
zu den Tausenden gehören, die hier
einen Job haben. Auch auf der Re-
daktion der «Neuen Zuger Zeitung»
hat die Mitarbeit von Luzerner Kol-
legen eine lange Tradition. Und den
meisten scheint es im Städtchen
ganz gut zu gefallen, wenn sie erst
einmal hier sind.

Wobei es alljährlich eine Situation
gibt, in der sich quasi alle Luzerner
überlegen fühlen: dann nämlich,
wenn sich auch in Zug die fünfte
Jahreszeit ankündigt. «Das soll Fas-
nacht sein?», spotten sie mit Blick
auf unser eben nicht annähernd so
buntes Treiben. Als Zuger tut man
gut daran, in dieser Situation zu
kapitulieren. Denn in Sachen Fas-
nacht können wir den Luzernern
nicht das Wasser reichen – obwohl
auch wir mit vielen Umzügen, Bällen
und Guggenmusiken gesegnet sind.
Doch anders als in Luzern wird Fas-
nacht in Zug nie zu einem quasi
unausweichlichen Ereignis.

Apropos unausweichlich: Ich er-
innere mich an einen Abend in
Luzern, an dem mir der Monster-
corso buchstäblich den Weg nach
Hause versperrte. Wohl oder übel
stürzte ich mich damals als beken-
nender Nicht-Fasnächtler ins fas-
nächtliche Treiben und darf in der
Retrospektive feststellen, dass es in
meinem Leben schonmanch schlim-
mere Party gegeben hat. In Zug wäre
mir so etwas nie passiert.

christian.meier@zugerzeitung.ch

Christian Peter
Meier,
Chefredaktor «Neue
Zuger Zeitung»
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